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Hit grotter Zufriedenheit...
(No. 2340 der ca. 3000 Anerkennungs-Briefe)

„Habe schon seit Jahren mit grosser
Zufriedenheit Ihren Sykos verwendet und werde
es auch weiterhin tun" R. Hohler in Z.
Sykos Feigenkaffee-Zusatz 250 gr. 0.50, Virgo Kaffee-
surrogat-Haushaltmischung 500 gr. 1.50, Nago Ölten.
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Überall erhalHicK^.

Gr. l für Kinder,

„ z „ Jugend,

„ 3 „ Damen,

„ k „ Herren

Sind Ihre Kinder bleich, nervös, müde?
Dann lassen Sie mich Ihnen einen guten
Rat geben : Reichen Sie ihnen täglich zum
Frühstück eine Tasse REINEN HAFER
CACAO, Marke weisses Pferd. Sie werden

vom guten Erfolg erstaunt sein

MÙSSââufShvt

NUSSA UND NUS5ELLA SPEISEFETT
J-KLÄSI • NUXOWERK • KEMPRATEN -RAPPERSWIt

ei?, das beste, denn es kann ja nur schmeichel¬
haft sein, wenn man eine Frau für ein Fräulein

ansieht. Besonders unpassend wirkt die
Bezeichnung «Fräulein» bei unverheirateten
Frauen, welche Mütter sind. Deshalb auch
die berechtigten Anstrengungen der
Frauenbewegung. dass sich solche Mütter « Frau »

nennen dürfen statt «Fräulein».
Gerade gewisse verheiratete Frauen sind

es aber, welche zum grossen Teil an dieser
scharfen Trennung von Frau und Fräulein
festhalten.

« Guten Tag, Frau Meier. »

« Ach, Sie sind's. Frau Müller »

« Wie geht's, Frau Meier »

« Danke, Frau Müller. »

Wenn Sie sehen, mit welcher Wollust
diese Damen das Wort « Frau » repetieren,
und mit welcher Herablassung eine
unverheiratete Frau begrüsst wird : « Guten Tag,
Fräulein », dann merken Sie, dass der Titel
« Frau » für viele etwas ist, auf das sie stolz
sind (als der einzige Titel, den sie besitzen)
und den sie nicht so leicht durch andere
usurpieren lassen wollen.

Auflösung des Aprilscherzes
der letzten Nummer

Die richtige Lösung :

1. «Die Schweis im Spiegel der Welt-»,
Seite 21.

2. « Sind Sie ein guter Beobachter »,
Seite 57.

3. « Praktische Einfälle von Hausfrauen »,
Wie man das Alter von Eiern bestimmt,
Seite SI.

Von den 479 eingelaufenen Lösungen
sind nur 18 richtig. Die Preisträger sind :

Frau Gertrud Schafroth-Suter, Apotheke.
Altstetten, 1. Preis;

Albert Anderegg, Sekundarlehrer, Berneck,
2. Preis;

Frau 0. Kuhn-Hochuli, Zofingen, 3. Preis.
Ausserdem wurden zehn Trostpreise

verteilt.

Die Entlarvung der schmeichelhaften
Aeusserungen von Sir G. über «Die Schweiz
im Spiegel der Welt» ist den Lesern am
leichtesten gefallen. Ist diese Tatsache für
uns nicht schmeichelhaft Sie beweist ein
erfreuliches Mass an Selbstkritik. Dürfen
wir aus der Tatsache, dass dieser Beitrag

bltem, verhindert die
PücJcgrat-Vedirümmung

das ist i gewölbter Rük-
ken, eine Schulter ist
höher als die andere und
der K opf hangt nach

vorne über. Vor dem

Geradehalter geben Sie
ihren Kindern am besten

die bestrahlte
RAVIX - Pulvermilch.

Verlangen Sie die eingehende
Broschüre in den Apotheken.

bestraMteÇuwczPidvemlldi
SCHWEIZERISCHE FABRIK GUIGOZ A. G. VUADENS, FREIBURG.

84



vor allem von Frauen richtig erkannt wurde,
darauf schliessen, dass die selbstkritische
Ader bei ihnen stärker ausgebildet ist.
oder nur, dass die Behauptung der besondern

Ritterlichkeit der schweizerischen
Ehemänner den Frauen gegenüber diesen
mehr auffallen inusste

Auch der praktische Einfall von
Hausfrauen über das Rezept zur Bestimmung
des Alters von Eiern hat vor allem, aber
durchaus nicht ausschliesslich, Frauen zum
Protest herausgefordert.

Am schwersten war offenbar der
Aprilscherz « Sind Sie ein guter Beobachter »

zu finden. Hier gebührt den männlichen
Einsendern die Krone. Viele derselben haben
nicht nur herausgefunden, dass dieses Bild
weder eine Unwahrscheinlichkeit noch eine

Unmöglichkeit enthält, nicht nur dass es

auch nicht von Herbert Rikli stammt,
sondern sogar den richtigen Urheber : Menzel,

der sich bekanntlich in seinen
Zeichnungen durch eine sehr genaue Beobachtung
auszeichnet.

Im übrigen gibt es keinen, aber wirklich
keinen Beitrag, der nicht auch als
Aprilscherz aufgefasst wurde. Ein Hinweis auf
die gefährliche Suggestivität des
Misstrauens.

Nach folgenden Zuschriften sollen
Aprilscherze sein :

« Die Nachricht, dass Dr. W. Schohaus
als Seminardirektor nach Kreuzlingen
berufen sein sollte. »

« Der Sinn der Technik », von Dr. W. Schohaus,

« ein Meisterstück einer Satyre ».

Das Bild auf Seite 24 «Der Spieler», von
Max Bicri. « An der Wand hängt ein Bild
von einem Zanharzt, was in einer Wirtschaft
kaum möglich ist. »

Das Bild auf Seite 31 : « Die Frau mit dem

Kopfhörer hat keine Drahtverbindung zum
Apparat. »

«Der Mann mit dem Hörer streckt den

Kopf in einen Schalltrichter des Lautsprechers

hinein, das ist ja ein Ding der
Unmöglichkeit. »

Die Pinselzeichnung von Gottofreg auf
Seite 38. « Der Milchmann hat wohl das

Krüglein der armen Witwe auf dem Wagen,
dass er daraus so viele Kunden bedienen
kann. »

« Das Fuhrwerk mit den Scheibenrädern
und die ganz widernatürliche Stellung des

Kleppers sind falsch. »

Sängerf Gaba Tabletten

während den Ueb-
ungen als Schutz der
Kehle, vor dem
Auftreten zum Klären der
Stimme.

'rühjahrs-
NEUHEITEN

für Herren- und
Damenkleider vom
einfachen bis zum
feinsten, bemustern wir
auf Verlangen sofort

und franko, Bei
Einsendung von Wo
lisachen reduzierte
Preise,

TUCHFABRIK

SCHILD A-G, BERN
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Fayence

von
Arnold
Hünerwadel

Zürich

Am ersten des Monats kommt der „Schweizer-
Spiegel" ins Schweizerhaus, selbstverständlich,
und erfreut Gross und Klein. Und am fünfzehnten
des Monats kommt „Das Werk" ins Schweizerhaus

— das sollte ebenso selbstverständlich sein.
Denn „Das Werk" ist die Schweizer-Kunstzeitschrift,

der nichts zu klein und nichts zu gross ist
— wenn es Qualität hat. Im Aprilheft zum
Beispiel finden Sie in guten Abbildungen und
säubern Plänen anschaulich dargestellt: Das Haus Dr. J.
L. Burckhardt in Davos, das Haus Witt-Stoffel in
Arosa, das Sanatorium La Moubra in Montana-
Vermala, die Hotels Edelweiss und Alpina in
Mürren, und einen schönen Ausschnitt aus dem
Werk des Zürcher Malers Eduard Gubler. Auch
der Spassmacher Josuah Fensterriegel taucht
wieder auf, auf der hintersten Seite des Heftes;
es ist ihm vielleicht ernster zumute, als man
das auf den ersten Blick glauben möchte. Sie

kaufen das einzelne Heft am Kiosk um Fr. 2.40.

Billiger und vernünftiger ist es schon, Sie
abonnieren den ganzen Jahrgang, das kostet Sie dann

nur 24 Franken.

S. 39. « Der Ausgestopfte ist kein übler
Scherz und enthält dazu noch eine gute
Lehre : Du sollst dich nicht aufregen. »

Die Karte des Kongogebietes.
In dem Artikel « Seht wir Wilden » auf

Seite 46 : « Der Kaffeestall ».

Der Gong, der Laute wie Kriegsrufe von
sich gibt (Seite 50).

Das in den Katarakt fallende Schiff riecht
sehr nach 1. April (Seite 48).

Seite 56 : « Bösartigkeiten », von Dr. Max
Pulver.

« Der Schwarze », von Helen Guggenbühl.
Der Modebericht « Tendenz : Noch

weiblicher ». « Für Ehemänner sind Modeberichte

insofern immer Aprilscherze, als sie
eben das ganze Jahr die Narren sind, die
zahlen ».

Der Artikel « Gepflegte Hände ».

« Humor ist's auch, doch für die Küche
kaum von Nutzen,

Wenn Damen, die so eitel sind auf ihre
Hände,

Dort wollten helfen das Gemüse putzen,
Indessen, vorher noch, zu diesem Ende
Die zarten Finger schmieren sich mit Lano¬

lin.
Dann werden, wenn das Essen schmeckt nach

Medizin,
Sie merken : « Durch Tendenz noch weib¬

licher zu sein »,
Fielen auf diesen Aprilscherz wir glatt hin¬

ein.
Sollte das « Vorher » aber doch ernsthaft

gemeint sein,
So ladet mich, bitte, zum Diner nicht ein.
Doch, dass man nicht sage : « Ei fürwahr,
Du bist ja selbst der Aprilennarr. »

« Das nette Heiratsgesuch im Sprechsaal. »

Bobis und Butzis Weltreise. « Bär und
Büffel leben nicht unter gleichen Zonen wie
Klapperschlangen und Kakteen. »

Briefe an die Herausgeber, « deren
Inhalt, trotzdem er wahr sein soll, sehr an
einen Aprilscherz gemahnt. »

« Im Heft sind nur zwei Scherze anstatt
drei enthalten. Das ist also der dritte
Scherz, dass die Leser den dritten Scherz
vergeblich suchen müssen. »

Das Eigeninserat auf der letzten Seite :
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« Ich noch nach einem Scherze suchen muss.
Vielleicht steckt er in dem Gedicht am

Schluss.
Da merkt man, Marie, dieses treue Wesen,
Sie hat den « Schweizer-Spiegel » stets ge¬

lesen,
Und darum glaubt sie auch, dass ihre

Damen
Nur seinetwegen schon nach Hause kamen.
Ob dies der « Schweizer-Spiegel » selber

glaubt
Ob er sich nicht mit uns den Scherz erlaubt
Und nun zum Ersten des Monats April,
Was unwahrscheinlich, uns aufbinden will
Mag er es tun, da sonst das ganze Jahr
Sein Spiegelglas ist ungetrübt und klar,
Was er erschaut, blickt hell aus ihm, heraus,
Kein Wunder, dass ihn liebt das ganze

Haus. »

In dem Bild von Menzel wurden eine
ganze Reihe von Unmöglichkeiten gesucht.

«Das Brunnenbecken ist zu hoch»; «der
Wasserspeier im 4. Stock auf die Strasse ist.
unzulässig »; « die Uhr an Mozarts Geburtshaus

ist über dem dritten Stock nicht mehr
sichtbar»; «der erkerartige Vorbau am Haus
links ist übel angebracht, da er mit der
einen Seite ans Nachbarhaus stösst »; « der
Unterbau (Säulengang) des Erkers ist etwas
unklar und fragwürdig, ebenso die dicht und
nur halbwegs übereinanderstehenden Fenster

zu oberst über dem Hause rechts»;
« wenn in der Ecke rechts unten das Fragment

eines Steinblockes angedeutet sein soll,
so stammt es wohl auch nicht aus einer
Photographie, da ein solcher Stein auf einem
städtischen Pflaster kaum anzutreffen sein
wird»; «Mozarts Geburtshaus war bekanntlich

eine baufällige Hütte. »

Selbst das Gedicht von Morgenthaler ist
dem Verdacht, ein Aprilscherz zu sein, nicht
entgangen.
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Stmol, fett Sohren bewährtes tôeales Smreibemtttel bet 3fchtas, Sttjeumattsmus, Spepenfchuß unô &opffdjmet3ett, fotme bet

anôern Srfältungstranthetten. 2ImoI foil in tetnem ijausÇalt festen. Srhältlich in allen Sipotheten in großen unô tletnen
5Iaf<$en.
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Sftichté macht, befonbeté bet einer £>ame, etnen fo unfauberen Qütnbrucf alé SDHtcffcr, Riefet unb fettglä'njenbe -£>aut. SBarum
einen perfb'nlich Pernachlä'fftgten Qünbrucf machen, wenn ein SBattebaufch mit „©trni" befeuchtet unb bie ^autpartien bamit
abgerieben, ben unfchb'nen $ettglan$ Perfchwinben unb 3hte Wiefel in wenigen Sagen eintroefnen laßt? Qluch für Herren
nach bem Ütafteren angewenbet, wirft ,,©fmt" beétnfîjferenb unb hautPerbeflernb. £)a$ echte „©imi'" ifi in jeber Qlpotfjefe unb

Progerie ju $r. 3 p. $1. erhältlich* ©eneralbepot: ©teinentorftraße 23, 23afel.

Unfchäölichea Ôntfettungsmittel. ttlan taufe ftch in 6er nächften Stpothefe 4 Deta Jucabohnen, ôaoon nimmt man 30m lochen

hindurch 3metmal täglich je eine Q3ohne nach ôer îïïahlîett, fyetnad) ôrei QDorfjen ôreimal täglich j'e 3œet lohnen nach
ôer tllahtjeit, foôann œteôerum 3œet "ZDod)en ôreimal täglich etne Sîohne nach ôer ülahljett. Der firfolg ift ein ûberrafchenôer.
Der etuhtgang mirô ôurch ôiefe lohnen flfinftig beeinflußt, ohne öaß ôiefetben auf ôen menfcfrlicben ÄSrper fchäöltch mitten.

Sie wünschen
von Ihrem Radio-Apparat naturgetreue Wiedergabe von Sprache
und Musik, gediegenes Aussehen, einfache Bedienung und

grosse Leistungsfähigkeit

FREED-EISEMANN
erfüllt alle diese Wünsche. Verlangen Sie bitte Prospekt

oder Vorführung

BAUMANN, KÖLLIKER & Cie. A.-G. Zürich
Bahnhofstrasse—Füsslistrasse 4

Y
OPAL STUMPEN UND CIGARREN

ver4i

MILDES, VOUES AROMA. Mttd ß-du,
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Vierzig bunte Zeichnungen in Farbendruck
aus dem Nebelspalter, mit Versen von
Carl Böckli, Redaktor des Nebelspalters

,NATIONAL-ZEITUNG' :

Kein Sportler ist vor seinem
glänzend verulkenden Stift, vor
seiner scharfen Feder sicher. Dieses
Album wird wahrhaft heitere Stunden

bereiten,

,BUND':
Böckli führt seinen Stift meisterhaft

und mit beissender Ironie.

,NEUE ZÜRCHER-ZEITUNG' :

-. Böckli trifft mit bemerkenswerter
Sicherheit des Strichs das

Gewollte höchst belustigend.

,NEUE ZÜRCHER NACHRICHTEN' :

Die Karikaturen sind voll
überpurzelnden Humors, an den
Bildern hat man seine helle Freude.

Erschienen im Nebelspalter-Verlag, Rorschach
In Halbleinen geb. mit färb. Umschlag Fr. 6.—. Zu beziehen im Buchhandel
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